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Kontaktpersonen

Luisa-Marie Lange | Beauftragte für  

die staatliche Anerkennung der Fakultät 

	� Haarmannplatz 3 (Raum HOA_026a) 

37603 Holzminden

	� Tel.: 0 55 31/126-114

	� E-Mail: luisa-marie.lange@hawk.de

	� Zuständigkeitsbereich: Ausbildungs

vertrag und -plan, Beurteilungen, 

Kolloquien, begleitende Lehrveran

staltungen, Verlängerung des 

Berufsanerkennungs(halb)jahres, 

Anliegen, Konflikte während BA(H)J

Selma Burgazli | Prüfungsverwaltung 

Studienbereich Soziale Arbeit 

	� Haarmannplatz 3 (Raum HOA_024) 

37603 Holzminden

	� Tel.: 0 55 31/126-189

	� E-Mail: pruefungsamt-s.fm@hawk.de

	� Zuständigkeitsbereich: Verwaltungs-

aufgaben des BA(H)J und der Kollo-

quien

Liebe (zukünftige) Sozialarbeiterinnen/-pädagoginnen und
Sozialarbeiter/-pädagogen im Berufsanerkennungs(halb)jahr,
sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der ausbildenden Einrichtungen,

Sie wollen Ihr Berufsanererkennungs(halb)jahr (BA(H)J) planen. Die Verordnung über die 
staatliche Anerkennung auf dem Gebiet der Sozialen Arbeit, der Heilpädagogik und der 
Bildung und Erziehung in der Kindheit (SozHeilKindVO) vom 17.05.2017, geändert durch 
Artikel 1 der Verordnung vom 20.03.2018, ist dessen wichtigste rechtliche Grundlage. Ergänzt 
wird die SozHeilKindVO durch entsprechende Ausführungsbestimmungen der Fakultät.  
Hinweis: Zwischen einem BAHJ sowie einem BAJ können ausschließlich Absolvent/inn/en 
wählen, die den Bachelorstudiengang Soziale Arbeit am Standort Holzminden oder Hildes-
heim unserer Hochschule erfolgreich abgeschlossen haben.

Das Berufsanerkennungs(halb)jahr nach erfolgreichem Abschluss des Bachelors Soziale 
Arbeit ist eine eigenständige Ausbildungsphase am Lern- und Bildungsort „Praxis“. Ziel ist 
die qualifizierte Einarbeitung in ein Handlungsfeld der professionellen Sozialen Arbeit, die 
kritische Reflexion erworbener Fachkompetenzen und beruflicher Erfahrungen sowie die 
(Weiter-)Entwicklung einer eigenständigen beruflichen Identität als Sozialarbeiterin/Sozial
pädagogin bzw. als Sozialarbeiter/Sozialpädagoge. Das Erreichen dieser Ziele erfordert 
Träger/Einrichtungen Sozialer Arbeit, die konkret Ausbildungsverantwortung übernehmen, 
indem sie Plätze für ein BA(H)J anbieten, besetzen und berufserfahrene, staatlich anerkann-
te Sozialarbeiter/innen/Sozialpädagog/inn/en als Anleiter/innen einsetzen.

Das Berufsanerkennungs(halb)jahr ist aus unserer Sicht eine relevante, probate Phase  
in der Professionalisierung junger Fachkräfte sowie eine wichtige institutionelle „Brücke“ 
zwischen der Hochschule und der beruflichen Praxis der Sozialen Arbeit im Kontext einer 
beiderseitigen Verantwortung in der Ausbildung des Berufsnachwuchses der Sozialen  
Arbeit. Diese Darstellung soll den persönlichen Kontakt nicht ersetzen.  Bei Fragen, für  
weitere Informationen und den fachlichen Austausch stehen wir gern zur Verfügung –  
persönlich, telefonisch, per E-Mail. 

Wir wünschen Ihnen einen guten Start sowie erfolgreichen Verlauf Ihres Berufsan
erkennungs(halb)jahres und freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen!

Luisa-Marie Lange		                                        Dr. Birgit Willgeroth 
Beauftragte für die staatliche Anerkennung	  Studienbereich Soziale Arbeit
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Das Berufsanerkennungs(halb)jahr

Die grafische Darstellung gibt einen Über-
blick über den zeitlichen Ablauf des Berufs
anerkennungs(halb)jahres (BA(H)J) ein-
schließlich der inhaltlichen Elemente, wel-
che zu absolvieren sind. Die Bachelorab
solvent/inn/en können sich für ein Berufsan
erkennungshalbjahr (BAHJ) von genau sechs 
Monaten oder ein Berufsanerkennungsjahr 
(BAJ) von genau zwölf Monaten (jeweils in 
Vollzeit) entscheiden. Die getroffene Ent-
scheidung ist verbindlich. Bei einer ge-
wünschten Teilzeittätigkeit wird ein BAHJ 
empfohlen, die Zeitdauer verlängert sich in 
Abhängigkeit von der vereinbarten Arbeits-
zeit pro Woche entsprechend. Nach erfolg-
reichem Abschluss des BA(H)J erhalten Ab-
solvent/inn/en auf Antrag eine Urkunde als 
„staatlich anerkannte Sozialarbeiterin/ 
-pädagogin“ bzw. als „staatlich anerkannter 
Sozialarbeiter/-pädagoge“.

Staatliche 
Anerkennung 
nach bestandenem 
Kolloquium

060504030201

Berufsanerkennungshalbjahr (6 Monate bei Vollzeit)
Begleitende Lehrveranstaltungen (8 Tage)

Berufsanerkennungsjahr (12 Monate bei Vollzeit)
Begleitende Lehrveranstaltungen (16 Tage)

121110090807060504030201

Monat
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bildung ist inhaltlich so zu gestalten, dass 
sie insgesamt annähernd gleiche Anteile 
praktischer Sozialer Arbeit zum einen und 
damit verbundener Verwaltungstätigkeiten 
zum anderen umfasst. Sozialarbeiter/innen/
Sozialpädagog/inn/en im Berufsanerken
nungs(halb)jahr haben Anspruch auf eine 
angemessene Vergütung gemäß § 17 Berufs-
bildungsgesetz (BBiG) vom 23.03.2005. Als 
Orientierung für eine angemessene Vergü-
tung sind entsprechende Regelungen der 
Tarifpartner des öffentlichen Dienstes, fest-
gelegt im TVPöD vom 27.10.2009 in der je-
weils geltenden Fassung, anerkannt, so 
auch von der Rechtssprechung des Bundes-
arbeitsgerichts.

Berufsanerkennungs(halb)jahr im Ausland
Der Studienbereich Soziale Arbeit kann ein 
BA(H)J in einer geeigneten Einrichtung der 
Sozialen Arbeit im Ausland zulassen. Hierfür 
gelten gesonderte Modalitäten. Studieren-
de, welche ein Berufsanerkennungs(halb)-
jahr im Ausland anstreben, sollten ein sol-
ches Vorhaben frühzeitig planen und sich 
von der Beauftragten für die staatliche Aner-
kennung beraten lassen.

Online-Praxisstellendatenbank
Bei der Stellenrecherche für ein Berufan
erkennungs(halb)jahr kann auch die ge-
meinsame Online-Praxisstellendatenbank 
der Fakultäten Soziale Arbeit und Gesund-
heit in Hildesheim und Management, Sozi-
ale Arbeit, Bauen in Holzminden genutzt 
werden. Der Link lautet: http://praxisstellen-
datenbank.hawk.de/pages/holzminden/
home.php. Für den Zugang ist sowohl als 
Benutzername als auch als Passwort der Be-
griff „nutzer“ einzugeben. Wir wünschen uns 
eine rege Nutzung dieser Datenbank und 
freuen uns über Anfragen von (neuen) Aus-
bildungseinrichtungen, welche in der Daten-
bank mit den eigenen Angeboten für ein 
Praktikum im Studium und/oder ein BA(H)J 
aufgenommen werden möchten. Bei Interes-
se empfehlen wir, sich bei der Beauftragten 
für die staatliche Anerkennung per E-Mail zu 
melden: luisa-marie.lange@hawk.de. Sie 
übernimmt auch die Dateneingabe und 
-pflege. 

einrichtung und Fakultät bildet dabei eine 
wichtige Verbindung zwischen den beiden 
Lern- und Bildungsorten „Praxis“ und „Hoch-
schule“. Über die Ausbildung der jungen 
Fachkräfte im BA(H)J hinaus haben deshalb 
Vernetzung und kontinuierlicher Austausch 
zwischen Ausbildungseinrichtungen und 
dem Studienbereich Soziale Arbeit einen 
hohen Wert für die Weiterentwicklung Sozia
ler Arbeit und ihrer Professionalität.

Ausbildungseinrichtung
Das Berufsanerkennungs(halb)jahr wird in 
einer, maximal zwei geeigneten Einrichtun
gen der Sozialen Arbeit absolviert (Ausbil-
dungsstelle). Bei einem Berufsanerken-
nungshalbjahr, geleistet in Vollzeit, ist nur 
innerhalb der ersten beiden Monate – nach 
Rücksprache mit der Beauftragten für die 
staatliche Anerkennung der Fakultät – ein 
Wechsel in eine andere Ausbildungseinrich-
tung möglich. Ein Wechsel der Ausbildungs-
einrichtung ist nur einmal möglich. Die Aus-

Das Berufsanerkennungs(halb)jahr 
nach Abschluss des BA Soziale Arbeit
Für Sozialarbeiter/innen/Sozialpädago- 
g/inn/en (Soz.arb./Soz.päd.) im Berufsaner
kennungs(halb)jahr (BA(H)J) stehen die 
praktische Erprobung und Umsetzung der im 
Bachelorstudium erworbenen Fachkom
petenzen im Mittelpunkt. Das BA(H)J dient 
zum einen der qualifizierten Einarbeitung in 
ein Handlungsfeld der Sozialen Arbeit, zum 
anderen der Reflexion beruflicher Erfah-
rungen, der Vertiefung von Fachkenntnissen 
und -fähigkeiten sowie der Entwicklung  
einer eigenständigen Berufsidentität. Die 
Ziele werden durch das Zusammenwirken 
aller Beteiligten – Anleiter/innen, Träger der 
Ausbildungseinrichtung, Soz.arb./Soz.päd. 
im BA(H)J und Dozent/inn/en des Studien-
bereichs Soziale Arbeit der Fakultät Manage-
ment, Soziale Arbeit, Bauen in Holzminden – 
erreicht. Die Kooperation von Ausbildungs-

ZIELE DES 
BERUFSANERKENNUNGS(HALB)JAHRES
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vgl. BA Soziale Arbeit, Link „Downloads und 
Service“, Link „Berufsanerkennungs(halb)-
jahr, Abschnitt „Dokumente und Formulare“. 
Die begleitende Dozentin/der begleitende 
Dozent kann gewechselt werden, wenn alle 
am Wechsel Beteiligten zustimmen.

Begleitung durch 
die Ausbildungseinrichtung
Die Ausbildungseinrichtung übernimmt eine 
verantwortungsvolle und eigenständige  
Rolle in der letzten Ausbildungsphase der 
beruflichen Nachwuchskräfte der Sozialen 
Arbeit. Sie ist verantwortlich für angemes-
sene organisatorische Voraussetzungen  
einer erfolgreichen Gestaltung des Berufsan
erkennungs(halb)jahres sowie für die Ver-
mittlung relevanter Kompetenzen der pro-
fessionellen Sozialen Arbeit. Die Ausbil-
dungseinrichtung setzt damit eigenständige 
wichtige Standards in der Ausbildung zu-
künftiger Sozialarbeiter/innen/Sozialpä
dagog/inn/en. Für die Anleitung wählt sie 
geeignete Mitarbeiter/innen aus.

Begleitung durch die Fakultät
Die Fakultät übernimmt vor und während des 
Berufsanerkennungs(halb)jahres die Beglei-
tung der Studierenden/Absolvent/inn/en 
und berät Anleiter/innen und Ausbildungs-
einrichtungen. Über Termine der begleiten-
den Reflexions-/Supervisionsseminare wäh-
rend des Berufsanerkennungs(halb)jahres 
werden die Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J so 
frühzeitig wie möglich informiert, damit sie 
die Termine zeitnah an ihre Ausbildungsein-
richtungen weitergeben können.

Begleitende Dozent/inn/en
Die fachliche Begleitung der Sozialarbei- 
ter/innen/Sozialpädagog/inn/en im Berufs
anerkennungs(halb)jahr seitens der Fakultät 
übernehmen hauptamtlich Lehrende. Die 
Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J wählen vor des-
sen Beginn eine begleitende Dozentin/ei-
nen begleitenden Dozenten aus. Nach er-
folgter Absprache ist das Formular „Erläute-
rungen zur begleitenden Dozentin/zum be-
gleitenden Dozenten für das BA(H)J“ von der 
Soz.arb./Soz.päd. der/dem hauptamtlich 
Lehrenden zur Unterschrift zu übermitteln, 
welche/r es anschließend an die Prüfungs-
verwaltung des Studienbereichs weiterlei-
tet. Das Formular kann online ausgefüllt 
werden, es ist als Dokument zum Download 
auf der Homepage der Fakultät eingestellt; 

Für die Prüfung der vergleichbaren Quali- 
fikation benötigt die Beauftragte für die 
staatliche Anerkennung von dem/der für  
die Anleitung vorgesehenen Mitarbeiter/in 
schriftliche Informationen zum eigenen 
beruflichen Profil in der Sozialen Arbeit so-
wie einen Antrag auf die Zulassung als  
Anleiter/in. Über das Ergebnis informiert  
die Beauftragte den/die Antragsteller/in 
ebenfalls schriftlich. 
Anleitungsgespräche dienen der zielgerich-
teten Reflexion des beruflichen Handelns, 
der Erörterung fachlicher Aspekte sowie der 
Klärung von Fragen der/des Soz.arb./Soz.
päd. im BA(H)J.
In regelmäßig wöchentlich stattfindenden 
Gesprächen sollten vorrangig folgende The-
men behandelt werden:

	� Handlungs- und Arbeitsabsprachen
	� Zielsetzungen und deren Begründungen
	� eingesetzte Handlungsweisen, Methoden 

Sozialer Arbeit und Begründungen
	� Situationsanalysen
	� Arbeitsstrukturen
	� Konfliktmanagement.

Funktion der Anleiter/innen
Anleiter/innen haben in der Regel ein abge-
schlossenes Studium mit staatlicher Aner-
kennung als Sozialarbeiterin/Sozialpädago-
gin bzw. als Sozialarbeiter/Sozialpädagoge 
und eine mehrjährige Berufserfahrung in 
dem Handlungsfeld Sozialer Arbeit, in wel-
chem die Einrichtung tätig ist. Für die Anlei-
tung sind sie in besonderer Weise geeignet, 
z. B. durch entsprechende Fortbildungen. 
Die Anleiter/innen haben eine zentrale Funk-
tion im Ausbildungsprozess der jungen Kol-
leg/inn/en im BA(H)J: Sie führen sie in die 
Praxis beruflicher Sozialer Arbeit ein, sie 
übernehmen Verantwortung für die Weiter-
entwicklung ihrer beruflichen Kompetenzen, 
indem sie diese im beruflichen Alltag fach-
lich begleiten, beraten, fordern, bei Bedarf 
unterstützen u. a. m. Außerdem nehmen sie 
eine wichtige Vorbildfunktion hinsichtlich 
der Berufsidentität und des professionellen 
Status wahr.
In besonderen Fällen kann die Fakultät eine 
Anleitung durch eine „vergleichbar qualifi-
zierte Person“ zulassen, vgl. § 5 Abs. 2 Satz 2 
SozHeilKindVO vom 17.05.2017, geän- 
dert durch Artikel 1 der Verordnung vom 
20.03.2018. Kriterien für eine vergleichbare 
Qualifikation sind ein inhaltlich ähnlicher 
akademischer Abschluss (z. B. als Dipl. Pä
dagogin/Dipl. Pädagoge oder als Heilpäda
gogin/Heilpädagoge) und sozialarbeiteri
sche/sozialpädagogische Aufgaben als ei-
gener Zuständigkeitsbereich in der Einrich-
tung seit mindestens zwei Jahren. Eine 
mehrjährige Berufserfahrung in der beruf
lichen Sozialen Arbeit darüber hinaus ist 
wünschenswert.

BEGLEITUNG
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Anforderungen an die/den Soz.arb./ 
Soz.päd. im Berufsanerkennungs(halb)jahr
Die Ausbildungsphase BA(H)J hat das Ziel, 
sich systematisch mit den vielfältigen Anfor-
derungen der Adressat/inn/en, des jewei-
ligen Handlungsfeldes, der Anleiterin/des 
Anleiters, den institutionellen Rahmenbe-
dingungen sowie mit persönlichen Ansprü-
chen und der eigenen beruflichen Rolle aus-
einanderzusetzen. Alle diese Anforderungen 
fordern das Wissen, Können sowie beruf-
liche Haltungen der Soz.arb./Soz.päd. im 
BA(H)J. Gleichzeitig wird ihnen die Möglich-
keit gegeben, einen professionellen Stand-
punkt in der ausbildenden Einrichtung zu 
finden und die eigene berufliche Identität 
auszubauen sowie weiterzuentwickeln. Zu 
diesen Anforderungen zählen inhaltlich u. a.

	� Akzeptanz unterschiedlicher Lebensent-
würfe und -welten

	� Auseinandersetzung mit und Annahme 
des „doppelten Mandats“ bzw. „Tripel-
Mandats“ der Sozialen Arbeit 

	� Akzeptanz der vorhandenen Arbeits- und 
Teamstrukturen

	� Loyalität gegenüber Zielsetzungen und 
Inhalten des Trägers, der Einrichtung

	� Bereitschaft zur selbstständigen Arbeit 
und zur Übernahme von Verantwortung

	� Bereitschaft zur kritischen Reflexion von 
gesellschaftspolitischen und berufspoliti
schen Zusammenhängen.

Aufgaben der Ausbildungseinrichtung
Der Träger der Einrichtung ermöglicht ein  
qualifiziertes Berufsanerkennungs(halb)
jahr, indem er

	� der Anleiterin/dem Anleiter zur Erfüllung 
ihres/seines Anleitungsauftrages die not-
wendige Arbeitszeit zur Verfügung stellt,

	� die Zusammenarbeit der beim Träger be-
schäftigten Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J 
fördert (z. B. durch zusätzliche gemeinsa
me Reflexionsgespräche), 

	� den Informationsaustausch zwischen dem 
Studienbereich Soziale Arbeit der Fakultät 
und anleitenden Fachkräften unterstützt,

	� den Erfahrungsaustausch zwischen anlei-
tenden Fachkräften ermöglicht,

	� den Anleiter/inne/n die Möglichkeit bie-
tet, Fortbildungen zum Thema Anleitung 
u. ä. zu besuchen.

Sozialarbeiter/innen/-pädagog/inn/en im 
Berufsanerkennungs(halb)jahr sollen sich 
mit den Bedingungen des Arbeitnehmer/in
nen-Status auseinandersetzen sowie mit der 
Situation als abhängig Beschäftigte. Eine 
Einarbeitung in die Berufsrealität ist nur auf 
Grundlage einer angemessenen Vergütung 
möglich (siehe auch Abschnitt „Ausbildungs
einrichtung“).

	� den beruflichen Alltag zu organisieren und 
zu strukturieren

	� Möglichkeiten und Grenzen zu erkennen, 
die beim Träger, in der Ausbildungseinrich
tung, bei beteiligten Akteur/inn/en sowie 
in der eigenen Person liegen.

Dauer, Beginn und Ende 
des Berufsanerkennungs(halb)jahres
Das Berufsanerkennungs(halb)jahr dauert 
bei einer Vollzeitbeschäftigung genau sechs 
oder zwölf Monate, entsprechend der ge
troffenen individuellen Entscheidung in  
Absprache mit dem Träger, der Ausbildungs-
einrichtung. Das BA(H)J gilt nicht als Regel-
studienzeit. Es kann frühestens einen Tag 
nach erfolgreichem Abschluss des letzten 
Prüfungsteils der abschließenden Bachelor-
prüfung begonnen werden. 
Das BA(H)J kann auch als Teilzeittätigkeit – 
mit mindestens der Hälfte der tariflichen 
Vollarbeitszeit – bei entsprechender zeitli
cher Verlängerung vereinbart werden. Bei 
einer gewünschten Teilzeittätigkeit wird 
empfohlen, sich für ein Berufsanerkennungs
halbjahr zu entscheiden. Entsprechend der 
konkret vereinbarten Arbeitszeit pro Woche 

Die Ausbildungsphase BA(H)J zielt darauf, 
Fachwissen und -können theoretisch fun-
diert, systematisch und methodisch in der 
Arbeit umzusetzen. Die Soz.arb./Soz.päd. 
im BA(H)J sind gefordert, ihre im Studium – 
sowie die in zwei integrierten berufsprak-
tischen Phasen (Praktika) – erworbenen 
fachlichen Kompetenzen in einem angemes-
senen beruflichen Handeln zu realisieren. 
Hierbei sollen sie ihre Planungen und  
Umsetzungen in die Praxis selbstkritisch re-
flektieren und Handlungsansätze überprü-
fen. In der kontinuierlichen Auseinander
setzung mit der eigenen Tätigkeit geht es 
zudem darum, den Prozess der beruflichen 
Identitätsbildung fortzuführen. Dazu zählen 
im Einzelnen z. B.

	� Lebensweisen und Bedürfnisse von Ein-
zelnen und Gruppen zu erkennen

	� vorhandene Ressourcen zu fördern
	� sich auf die vielfältige Praxis Sozialer Ar-

beit einzulassen und diese kritisch wahr-
zunehmen, zu verstehen

AUSBILDUNGSZIELEAUFGABEN UND ANFORDERUNGEN
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Antrag auf Zulassung als Gasthörer/in
Die BA(H)J zur Erlangung der staatlichen An-
erkennung als Soz.arb./Soz.päd. gilt, wie 
bereits dargestellt, nicht als Regelstudien-
zeit. Demzufolge erfolgt keine erneute Im-
matrikulation an der HAWK. Der Besuch be-
gleitender Lehrveranstaltungen sowie das 
Ablegen des Kolloquiums setzt eine Gasthö-
rerschaft gemäß der jeweils geltenden Im-
matrikulationsordnung der HAWK voraus. 
Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J, welche parallel 
Studierende eines Masterstudiengangs So-
ziale Arbeit an der HAWK sind, benötigen 
keine Zulassung als Gasthörer/in.
Die Gasthörerschaft wird ebenfalls mit dem 
im vorherigen Abschnitt benannten Formular 
beantragt; dies ist an der Titelzeile ersicht-
lich. Mit der zweiten Unterschrift auf dem 
Formular beantragt der/die Soz.arb./Soz.
päd. die Zulassung als Gasthörer/in.
Die Gasthörerschaft wird vom Immatrikula
tionsamt der HAWK bearbeitet, der Studien-
bereich Soziale Arbeit übermittelt den An-
trag auf eine Gasthörerschaft. Das Immatri-
kulationsamt schickt der Antragstellerin/
dem Antragsteller eine Rechnung. Nach Ein
gang der Zahlung bei der Hochschule erhält 
sie/er einen Bescheid über die Zulassung 
als Gasthörer/in.

ist die Zeitdauer eines Berufsanerkennungs-
halbjahres in Teilzeit auf Basis der zu absol-
vierenden Ausbildungszeit zu berechnen. 
Die ermittelte Zeitdauer sollte mit dem Stu-
dienbereich Soziale Arbeit der Fakultät vor 
Vertragsabschluss abgestimmt werden, um 
eine ggf. nachträgliche Vertragskorrektur zu 
vermeiden. 

Anmeldung der Einstellung als Soz.arb./
Soz.päd. im Berufsanerkennungs(halb)jahr
Das BA(H)J ist vor bzw. zu Beginn von der 
Ausbildungseinrichtung schriftlich bei der 
Fakultät anzumelden, mit dem Formular „An-
meldung der Einstellung als Soz.arb./Soz.
päd. im BA(H)J und Antrag auf Zulassung als 
Gasthörer/in“. Das Formular ist in dreifacher 
Ausfertigung einzureichen. Es ist als – online 
ausfüllbares – Dokument zum Download auf 
der Homepage der Fakultät eingestellt; vgl. 
BA Soziale Arbeit, Link „Downloads und Ser-
vice“, Link „Berufsanerkennungs(halb)jahr“, 
Abschnitt „Dokumente und Formulare“. 
Auf das Einreichen vollständig ausgefüllter 
und unterschriebener Formulare ist bitte zu 
achten.

Bestandteil des Ausbildungsvertrages ist 
der Ausbildungsplan, in dem Ausbildungs-
phasen des Berufanerkennungs(halb)jah-
res, Rhythmus und Inhalte von Anleitungs-
gesprächen, die Aufgaben für die beiden 
grundlegenden Bereiche Handeln mit Adres-
sat/inn/en sowie administrative Tätigkeiten 
und – basierend auf den angegebenen fach-
lichen Aufgaben/Tätigkeiten – grundlegende 
Ausbildungsziele des BA(H)J darzustellen 
sind.
Den Ausbildungsvertrag und Ausbildungs-
plan – beide unterschrieben vom Träger bzw. 
der Einrichtung sowie der/dem Soz.arb./
Soz.päd. im BA(H)J – reicht die Ausbildungs-
einrichtung in zweifacher Ausfertigung in-
nerhalb des ersten Monats nach Beginn des 
BA(H)J an der Fakultät zur Genehmigung ein. 
Falls der Ausbildungsvertrag den nachste-
henden Anforderungen nicht entspricht, 
genehmigt die Fakultät die Ausbildungs
dokumente gemäß § 6 Abs. 3 SozHeilKindVO 
vom 17.05.2017, geändert durch Artikel 1 der 
Verordnung vom 20.03.2018, nicht. Das Ge-
nehmigungsschreiben wird der Anleiterin/

Die Ausbildungseinrichtung (Ausbildungs-
stelle) schließt mit der/dem Soz.arb./Soz.
päd. im BA(H)J einen Ausbildungsvertrag 
(oder Praktikant/inn/en-Vertrag) ab. Ein Ar-
beitsvertrag ist nicht genehmigungsfähig! 
Hinweis: Ein Musterausbildungsvertrag ist 
für (neue) Träger, die eine Vertragsvorlage 
für das BA(H)J erstellen wollen, auf der 
Homepage der Fakultät eingestellt; vgl. BA 
Soziale Arbeit, Link „Downloads und Ser-
vice“, Link „Berufsanerkennungs(halb)jahr“, 
Abschnitt „Dokumente und Formulare“. 
Der (privatrechtliche) Vertrag, den der Träger 
der Ausbildungseinrichtung und die/der 
Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J abgeschlossen 
haben, ist in Kopie dem Studienbereich So-
ziale Arbeit der Fakultät zur Genehmigung zu 
übermitteln. 

AUSBILDUNGSVERTRAG/AUSBILDUNGSPLAN
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Somit ergeben sich zwei Möglichkeiten der 
inhaltlichen Ausgestaltung:
1.	�Sozialarbeiterisches/sozialpädagogisch

es Handeln mit Adressat/inn/en und ad-
ministrative Aufgaben werden in gleichem 
Umfang parallel für das BA(H)J geplant, 
formuliert und umgesetzt.

2.	�Falls möglich und sinnvoll, können sozial-
pädagogische sowie administrative Tätig-
keiten im Ausbildungsplan als jeweils 
spezifische Bereiche abgebildet und ab-
solviert werden. Hierbei sind beide Be-
reiche in gleichem Umfang zu berücksich-
tigen.

dem Anleiter zugesandt. Administrative 
Tätigkeiten sind in der Regel in den täglichen 
Ablauf integriert. Der Ausbildungsplan muss 
die Anteile der praktischen Sozialen Arbeit 
und damit verbundener administrativer so-
wie Verwaltungstätigkeiten entsprechend 
§ 4 Abs. 1 SozHeilKindVO im Hinblick auf  
die konkreten Voraussetzungen der Ausbil-
dungseinrichtung ausweisen. Der/dem Soz.
arb./Soz.päd. im BA(H)J sollte ermöglicht 
werden, etwa fünf bis zehn Tage im Leitungs-
bereich der Ausbildungseinrichtung zu hos-
pitieren. Das Berufsanerkennungs(halb)jahr 
wird in der Regel in einer Ausbildungsein-
richtung geleistet.

Inhalte
Die nachfolgend aufgeführten Stichworte 
sind als Anregung für die Erarbeitung des 
Ausbildungsplans gedacht. Bei Nutzung 
sind zutreffende Begriffe entsprechend dem 
fachlichem Profil der Einrichtung auszuwäh-
len und inhaltlich auszuformulieren, d. h. 
genauer darzustellen und zu erläutern.

Sozialpädagogisches Handeln (ausgewähl-
te Aspekte bitte differenzierter erörtern)

	� Arbeit mit Einzelnen, Familien, Gruppen, 
Organisationen

	� Arbeit mit Kindern, Jugendlichen, alten 
Menschen, Frauen, Männern

	� Aufbau kommunikativer Beziehungen
	� Informieren, begleiten, unterstützen, hel-

fen, beraten, motivieren, fördern, erzie-
hen, bilden, organisieren, entscheiden, 
intervenieren …

	� Unterstützen, fördern der Selbsthilfepo-
tenziale

	� Reflektieren und Einbeziehen gesell-
schaftlicher Hintergründe

	� praktizierte Methoden Sozialer Arbeit
	� Auseinandersetzung mit Funktion und 

Ethik der professionellen Sozialen Arbeit

Rahmen
	� Anschrift des Trägers 
	� Anschrift der Ausbildungseinrichtung 

(kann entfallen, falls identisch)
	� Name und berufliche Qualifikation der 

Anleiterin/des Anleiters
	� Name der/des Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J
	� Zeitdauer – mit erstem und letztem Tag – 

und Arbeitszeit pro Woche des BA(H)J
	� Handlungsfeld, fachliches Kurzprofil 

(grundlegende Ziele und Aufgaben) der 
Ausbildungseinrichtung

	� Rhythmus und mögliche Themen (Inhalte) 
der Anleitungsgespräche

Zeitlicher Ablauf
	� Phase der Einarbeitung (jeweilige Dauer 

in Monaten angeben)
	� Phase des Arbeitens unter Anleitung (je-

weilige Dauer in Monaten angeben)
	� Phase des selbstständigen Arbeitens (je-

weilige Dauer in Monaten angeben)

STICHWORTKATALOG
FÜR DEN AUSBILDUNGSPLAN
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	� Kooperation mit anderen Berufsgruppen, 
Honorarkräften und Freiwilligen/Ehren-
amtlichen, Netzwerkarbeit der Einrichtung

	� Kenntnisse über Aufgaben, Rechte und 
Pflichten der Arbeitnehmer/innen in der 
Einrichtung, beim Träger

	� Kenntnisse über die Personalvertretung 
des Trägers

Ausbildungsziele
Regelmäßige Einschätzungen der Anleite-
rin/des Anleiters zum Ausbildungsstand 
der/des Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J, die zu 
erarbeitende Beurteilung in der Mitte sowie 
gegen Ende des BA(H)J erfordern konkrete, 
überprüfbare Ausbildungsziele. Deshalb 
sind diese im Ausbildungsplan zu formulie-
ren. Ausgehend vom Hauptziel des BA(H)J – 
der Befähigung zum fachlich angemessen
en, professionellen Handeln mit Adressat/
inn/en sowie im administrativen Bereich – 
sind innerhalb des BA(H)J inhaltliche Schwer-
punkte mit wachsenden Anforderungen an 
das Handeln der/des Soz.arb./Soz.päd. im 
BA(H)J zu setzen und zu erreichenden Ziele 
(Kompetenzen) zu benennen. Die oben auf-
geführten Stichworte (ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit) sollen die Erarbeitung von 
Ausbildungsinhalten und Ausbildungszielen 
unterstützen. Ausbildungsziele sind so zu 

Administratives und organisatorisches 
Handeln (ausgewählte Aspekte bitte 
differenzierter erörtern)

	� Anwenden relevanter Gesetze/Vorschriften
	� Kenntnisse über die institutionellen Rah-

menbedingungen
	� Kenntnisse über unterschiedliche Lebens-

welten der Adressat/inn/en
	� Mitwirkung bei Hilfe- und Entwicklungs-

plänen
	� Kenntnisse über und Handeln in Verwal-

tungs- und Organisationsabläufen
	� Aktenführung und Aktenvermerke, Schrift-

verkehr, Protokollführung, Statistiken
	� Anwenden von Fachsoftware für soziale 

Organisationen
	� Mitwirkung bei konzeptioneller Arbeit
	� Kenntnisse über generelle Finanzierungs-

grundlagen, Haushaltsplanung und Perso-
nalentwicklung

	� Planen und Mitwirken bei der Ressourcen-
beschaffung

	� Mitwirken beim Aufstellen von Arbeits- 
und Organisationsplänen

	� Mitwirkung beim Erstellen und Anwenden 
von Qualitätssicherungsinstrumenten

	� Teilnahme an Entscheidungsprozessen, 
an internen und externen Besprechungen

	� Teamarbeit und Übernahme von Zustän-
digkeiten

1.	��Frau … strukturiert ihren Arbeitsablauf 
vollkommen eigenständig.

2.	�Frau … kann die Zielerreichung gemäß der 
Hilfeplanung mit einem Kostenträger steu-
ern und deren Fortschritt hinsichtlich der 
Zielerreichung einschätzen.

3.	�Frau … kann den Adressat/inn/en eigene 
Stärken gut verdeutlichen und Strategien 
vermitteln, diese Stärken positiv für sich 
zu nutzen.

4.	�Frau … organisiert und dokumentiert die 
Partizipation der Adressat/inn/en und de-
ren Beschwerdemanagement eigenstän-
dig.

5.	�Frau … kann Fallakten eigenverantwortlich 
und angemessen anlegen sowie führen.

6.	�Frau … kann im Team notwendige Abstim-
mungsprozesse im Bereich Berichtswesen 
und Arbeitsorganisation steuern.

7.	� Frau … kennt die für ihren Arbeitsbereich 
relevanten gesetzlichen Vorgaben, Lan-
desrichtlinien sowie Angebots- sowie Ver-
netzungsstrukturen im Sozialraum und 
kann diese fachlich fundiert in ihrem pro-
fessionellen Handeln umsetzen bzw. ein-
beziehen.

formulieren, dass bei der Zwischen- und Ab-
schlussbeurteilung alle Beteiligten sagen 
können, ob die geplanten Ziele ganz, gerade 
noch ausreichend oder nicht erreicht wor-
den sind. Die Fakultät hat die Aufgabe, vor-
gelegte Ausbildungspläne darauf zu über-
prüfen, ob die Ausbildungsziele den Erfor-
dernissen der SozHeilKindVO entsprechen. 
Die Ausbildungsziele sind ein wichtiges 
Kriterium für die Genehmigung der Ausbil-
dungspläne.
Als Anregung werden exemplarisch einige 
Ausbildungsziele aus einem BAJ-Ausbil-
dungsplan im Bereich ambulante Hilfen zur 
Erziehung (§ 27 ff. SGB VIII) wiedergegeben. 
Diese sind präzise als konkret zu erreichen
de und überprüfbare fachliche Kompetenzen 
am Ende des BAHJ formuliert worden.
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	� das Kolloquium mit „nicht bestanden“ 
bewertet wurde. Die Wiederholung des 
Kolloquiums kann mit einer Verlängerung 
des BA(H)J verknüpft werden gemäß § 11 
Abs. 2 Satz 2 SozHeilKindVO. Auf Vorschlag 
der Prüfer/innen und nach einer Stellung-
nahme der Anleiterin/des Anleiters ent-
scheidet die Beauftragte für die staatliche 
Anerkennung über eine Verlängerung des 
BA(H)J und deren Zeitdauer. 

	� Das BA(H)J ist zu verlängern gemäß § 4 
Abs. 5 SozHeilKindVO, wenn es nicht er-
folgreich abgeschlossen wurde, d. h. die 
Ausbildungseinrichtung in der Abschluss-
beurteilung einen Erfolg nicht bescheini-
gt. In diesem Fall wird das BA(H)J um zwei 
bis drei Monate verlängert. Bei einer au-
ßergewöhnlichen Belastung während der 
Verlängerungszeit ist eine nochmalige 
Verlängerung um zwei bis drei Monate 
möglich, wenn eine nochmalige Ver- 
längerung hinreichend aussichtsreich er-
scheint. Über Umfang und Ausgestaltung 
der Verlängerung entscheidet die Beauf-
tragte für die staatliche Anerkennung der 
Fakultät.

Das Berufsanerkennungs(halb)jahr kann 
verlängert werden, wenn

	� der Ausbildungsvertrag innerhalb eines 
Monats nach Beginn der Tätigkeit nicht 
oder nicht vollständig der Fakultät zur  
Genehmigung vorgelegt wird gemäß § 4 
Abs. 4 Satz 1 dSozHeilKindVO;

	� die Tätigkeit länger als zwei Wochen bei 
einem Berufsanerkennunghalbjahr (in 
Vollzeit) und länger als vier Wochen bei 
einem Berufsanerkennungsjahr (in Voll-
zeit) unterbrochen wird. Über eine Unter-
brechung des BA(H)J von mehr als zwei 
bzw. vier Wochen durch Krankheit, Mutter-
schutz oder aus anderen Gründen ist die 
Fakultät umgehend zu informieren unter 
Vorlage entsprechender ärztlicher o. ä. 
Bescheinigungen. Um die planmäßige 
Ausbildung der/des betreffenden Soz.
arb./Soz.päd. im BA(H)J sicherzustellen, 
wird das BA(H)J in der Regel um die Aus-
fallzeit verlängert, vgl. hierzu § 4 Abs. 4 
Satz 2 SozHeilKindVO. Die Beauftragte für 
die staatliche Anerkennung trifft eine Ent-
scheidung in Abstimmung und auf Grund-
lage einer differenzierten fachlichen Ein-
schätzung der Anleiterin/des Anleiters 
zum aktuellen Ausbildungsstand der/des 
Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J;

tungen selbstständig auszuwählen und zu 
besuchen. Hierzu zählen auch Seminare des 
BA Soziale Arbeit und geeignete Veranstal-
tungen von HAWK plus. Voraussetzung ist, 
dass die Dozentin/der Dozent des ge-
wünschten Seminares/der Veranstaltung 
der Teilnahme zustimmt. Inhaltlich zum 
Handlungsfeld der eigenen professionellen 
Tätigkeit passende Fortbildungen externer 
Anbieter können nach einer schriftlichen 
Beantragung unter Beifügung des Pro-
gramms der Fortbildung als begleitende 
Lehrveranstaltungen anerkannt werden. Für 
den Besuch von Reflexions-/Supervisions-
seminaren und ggf. weiteren Lehrveranstal-
tungen an der HAWK ist eine Gasthörerschaft 
gemäß der aktuell gültigen Immatrikula
tionsordnung der HAWK zu erwerben oder 
eine Einschreibung als Masterstudierende/r 
an der HAWK nachzuweisen.
In Absprache mit der Beauftragten für die 
staatliche Anerkennung kann ggf. ein Refle-
xions-/Supervisionsseminar für Soz.arb./
Soz.päd. im BA(H)J oder Studierende im Pra-
xissemester eines Bachelorstudiengangs 
Soziale Arbeit an einer anderen Hochschule 
besucht werden, sofern diese zustimmt.

Die Fakultät bietet begleitende Lehrveran-
staltungen für Sozialarbeiter/innen/Sozial-
pädagog/inn/en im Berufanerkennungs
(halb)jahr an. Bei einem Berufsanerken-
nungshalbjahr (BAHJ) – ob in Voll- oder Teil
zeit geleistet, ist hierbei nicht von Bedeu-
tung – sind begleitende Lehrveranstaltungen 
im Umfang von acht Tagen, bei einem Be-
rufsanerkennungsjahr (BAJ) im Umfang von 
sechzehn Tagen zu besuchen. Ein Tag beglei-
tende Lehrveranstaltung umfasst minde-
stens sechs Zeitstunden.
Eine Einführungsveranstaltung ist als Stu-
dierende/r vor Beginn des BA(H)J zu besu-
chen, aktuell im BA-Modul 17 „Professionelle 
Profilbildung“, Lernbereich 1 (Prüfungs
ordnung 2017). Während des Berufsaner
kennungs(halb)jahres ist pro Halbjahr an 
einem Reflexions-/Supervisionsseminar des 
Studienbereichs für diesen Personenkreis 
teilzunehmen. In einem zweiten, dem Wahl-
pflichtbereich, sind Fortbildungsveranstal-

BEGLEITENDE LEHRVERANSTALTUNGENVERLÄNGERUNG
DES BERUFSANERKENNUNGS(HALB)JAHRES
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Seminare des Studienbereichs Soziale Ar-
beit werden in der Regel in der Arbeitszeit 
der Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J angeboten. 
Für Begleitveranstaltungen im BA(H)J sind 
sie von ihrer Ausbildungseinrichtung freizu-
stellen. Als begleitende Lehrveranstaltung 
können demzufolge nur die tatsächlich be-
suchten Seminartage/-stunden bestätigt 
werden. Für „Ersatz-Termine“ infolge ver-
säumter Seminartage/-stunden, z. B. wegen 
Krankheit oder aus einem anderen wichtigen 
Grund, sind Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J von 
ihrer Ausbildungseinrichtung erneut freizu-
stellen.
Wer als Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J die er-
läuterten Zugangsvoraussetzungen erfüllt, 
wird für das Kolloquium zugelassen. Die ei-
gene Ausbildungseinrichtung ist über den 
Kolloquiumstermin so frühzeitig wie möglich 
zu informieren, um für den Kolloquiumstag 
freigestellt zu werden.  

Die Teilnehmer/innen einer begleitenden 
Lehrveranstaltung für Soz.arb./Soz.päd. im 
BA(H)J erhalten eine Teilnahmebescheini-
gung. Bei Teilnahme an einer externen Fort-
bildung muss sich die/der Soz.arb./Soz.
päd. im BA(H)J eigenverantwortlich um eine 
Teilnahmebescheinigung kümmern. Die Be-
scheinigungen für die acht bzw. sechzehn 
Tage sind in der Regel mit den erforderlichen 
Unterlagen für das Kolloquium und dem For-
mular „Kolloquiumsunterlagen“ einzurei-
chen. Das Formular ist als – online ausfüll-
bares – Dokument zum Download auf der 
Homepage der Fakultät eingestellt; vgl. BA 
Soziale Arbeit, Link „Downloads und Ser-
vice“, Link „Berufsanerkennungs(halb)jahr“, 
Abschnitt „Dokumente und Formulare“. 

	� kurze Darstellung der tatsächlichen Auf-
gabengebiete im Berufsanerkennungs
(halb)jahr (eventuelle Abweichungen vom 
Ausbildungsplan sind bitte darzustellen)

	� wesentlicher Teil der Beurteilung ist die 
Einschätzung der geleisteten Arbeit der/
des Soz.arb./Soz.arb. im BA(H)J, ein-
schließlich Aussagen über ihre/seine 
Lernschritte (Stärken, Erfolge, Lernfelder); 
als Kurzeinschätzung für die erste Beurtei-
lung nach der Hälfte des BA(H)J, als aus-
führliche Einschätzung in der zweiten 
Beurteilung.

Insbesondere muss ersichtlich werden, dass 
das BA(H)J entsprechend dem Ausbildungs-
plan verläuft für die erste Beurteilung, dass 
die Ausbildungsziele entsprechend dem 
Ausbildungsplan erreicht wurden bzw. even-
tuell nicht für die zweite Beurteilung.
Beide Beurteilungen sind mit der/dem Soz.
arb./Soz.päd. im BA(H)J zu besprechen. Do-
kumentiert wird dies, indem die Beurteilung 
von der Anleiterin/dem Anleiter und von 
der/dem Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J unter-
schrieben und in zweifacher Ausfertigung 
der Fakultät jeweils termingerecht zuge-
sandt wird.

Die Ausbildungsstelle berichtet der Fakultät 
zur Mitte des BA(H)J und vor dem Kolloquium 
über den erreichten Ausbildungsstand der/
des Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J in Form einer 
Beurteilung, gemäß § 8 Abs. 1 SozHeilKind-
VO. Die erste Beurteilung ist nach drei Mo-
naten bei einem Berufsanerkennungshalb-
jahr (in Vollzeit) bzw. nach sechs Monaten 
bei einem Berufsanerkennungsjahr (in Voll-
zeit) der Fakultät zuzusenden. 
Die zweite Beurteilung ist in der Regel vier 
Wochen vor dem Kolloquiumstermin einzu-
reichen.
Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J werden nur dann 
zum Kolloquium zugelassen, wenn die zwei-
te Beurteilung fristgerecht vorliegt und diese 
ausweist, dass das BA(H)J entsprechend dem 
Ausbildungsplan erfolgreich verläuft und bei 
einer entsprechenden Fortsetzung auch ein 
erfolgreicher Abschluss zu erwarten ist. 
Wir empfehlen den Soz.arb./Soz.päd. im 
BA(H)J ihre/n Anleiter/in möglichst frühzei-
tig auf die Termine der beiden Beurteilungen 
hinzuweisen.
Die Beurteilungen sollen mindestens ent
halten:

	� Name des Trägers, Name und Anschrift der 
Einrichtung

	� Name der/des Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J
	� Name der Anleiterin/des Anleiters
	� Beginn und Ende des BA(H)J, Arbeitszeit 

pro Woche

BEURTEILUNGEN

20 21



PRAXISBERICHT

Inhaltliche Angaben
Der Praxisbericht soll die Rahmenbedingun
gen, Zielsetzungen, Angebote/Leistungen, 
Handlungsansätze und Methoden Sozialer 
Arbeit etc. der Ausbildungseinrichtung dar-
stellen und darüber hinaus sozialarbeiteri
sche/sozialpädagogische Herausforderun
gen, Möglichkeiten und Grenzen der Berufs
praxis problemorientiert analysieren. Dies 
bedeutet, dass der Bericht neben einer Dar-
stellung struktureller und inhaltlicher Bedin-
gungen der Sozialen Arbeit in der ausbilden-
den Institution auch eine problemorientierte 
Darstellung und Reflexion des eigenen pro-
fessionellen Handelns enthalten muss. Die 
Evaluation des eigenen Handelns sollte eine 
kritische Einschätzung der eigenen beruf-
lichen Fähigkeiten und Möglichkeiten ein-
schließen. Ergänzend sind gesellschaftliche 
Rahmenbedingungen, sozialräumliche As-
pekte einzubeziehen. Die Einbeziehung von 
Fachliteratur ist unverzichtbar. Um das 
Schreiben des Praxisberichtes als fachliche 
Bilanz des eigenen BA(H)J zu erleichtern, 

Die Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J erstellen 
einen Praxisbericht über ihr BA(H)J. In die-
sem sollen sie darstellen, dass sie – beglei-
tet durch den/die Anleiter/in – ihre im Ba-
chelorstudium erworbenen fachlichen Kom-
petenzen (Wissen, Können, berufliche Hal-
tungen) in der beruflichen Praxis umgesetzt 
und weiterentwickelt haben. Der Bericht 
bildet die fachliche Grundlage des Kolloqui-
ums. Wir empfehlen, den Praxisbericht der 
Anleiterin/dem Anleiter zur Kenntnis zu ge-
ben, die Entscheidung darüber trifft die/der 
Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J. Da der Bericht 
ihre/seine fachliche Meinung wiedergibt, 
können seitens der Anleiterin/des Anleiters 
keine Änderungen verlangt oder vorgenom-
men werden. 
Der Praxisbericht ist dem Studienbereich 
Soziale Arbeit der Fakultät in doppelter Aus-
führung – zusammen mit der Abschlussbe-
urteilung und weiteren Unterlagen – zum 
festgelegten Abgabetermin, in der Regel vier 
Wochen vor dem Kolloquium, zuzusenden.

empfehlen wir, die eigene professionelle 
Tätigkeit regelmäßig zu dokumentieren, z. B. 
in Form eines beruflichen Tagebuchs. Fragen 
und eventuelle Unklarheiten, die mit dem 
Praxisbericht zusammenhängen, sollten 
möglichst frühzeitig mit der begleitenden 
Dozentin/dem begleitenden Dozenten be-
sprochen werden.

Formale Aspekte
Der Praxisbericht umfasst etwa 25 Seiten. 
Dieser Umfang sollte weder deutlich über- 
noch unterschritten werden.
Das Deckblatt soll folgende Angaben enthal-
ten:

	� Name, Vorname der/des Soz.arb./Soz.päd. 
im BA(H)J

	� Name des Trägers, Name und Anschrift der 
Ausbildungseinrichtung

	� Beginn und Ende des Berufsanerken
nungs(halb)jahres

	� Name der Anleiterin/des Anleiters
	� Name der begleitenden Dozentin/des be-

gleitenden Dozenten.

Die Gliederung des Praxisberichtes sollte 
sich anschließen, dem Textteil des Berichts 
ist wie üblich ein Literaturverzeichnis anzu-
fügen; ein Anhang kann erstellt werden. Bei 
der Verwendung von Namen sind die Vor-
schriften des Datenschutzes durch Anonymi-
sierung zu beachten. Abschließend ist fol-
gende Erklärung beizufügen: „Hiermit er-
kläre ich, dass ich den von mir eingereichten 
Praxisbericht selbstständig verfasst und 
keine anderen als die angegebenen Quellen 
und Hilfsmittel benutzt habe.“
Ort/Datum/Unterschrift
Die Prüfer/innen des Kolloquiums schätzen 
den Bericht vor dem Kolloquium mit „be-
standen“ oder „nicht bestanden“ ein, ge-
mäß § 8 Abs. 2 Satz 3 SozHeilKindVO. Bei 
einer Einschätzung „nicht bestanden“ kann 
die/der Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J den 
Praxisbericht einmal überarbeiten. 
Je nach Umfang und inhaltlicher Tiefe der 
erforderlichen Überarbeitung kann dies be-
deuten, dass der geplante Kolloquiumster-
min verschoben wird, damit ein angemes-
sener Zeitraum für das Überarbeiten des 
Praxisberichts und dessen erneuter fach-
licher Einschätzung durch die Prüfer/innen 
zur Verfügung steht.
Weil häufig gewünscht, schließen sich eini-
ge inhaltliche Hinweise an. Für den Praxis-
bericht ist eine eigene, plausible Gliederung 
zu erstellen. Inhaltlich sollten folgende 
grundlegende drei Aspekte berücksichtigt 
werden:
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	� allgemeinen Auswertung und Reflexion 
des Berufsanerkennungs(halb)jahres, 
welche Schwerpunkt des Berichts sein 
soll. Auf der Grundlage eines anerkannten 
fachlichen Modells/Konzeptes hand-
lungsfeldübergreifender professioneller 
Handlungskompetenzen für die Soziale 
Arbeit sollte eine systematische Ausein
andersetzung mit eigenen professionellen 
Kompetenzen und deren (Weiter-)Entwick-
lung im Berufsanerkennungs(halb)jahr 
erfolgen. Der Ausbildungsplan kann hier-
bei einbezogen werden, indem Ziele, der 
Verlauf dieser Ausbildungsphase reflek-
tiert werden mit Erfolgen, Herausforde-
rungen, eventuellen Problemen, die durch 
prägnante Beispiele veranschaulicht wer-
den sollten. Als Resümee könnten eigene 
professionelle Stärken erörtert sowie  
Themenfelder für weitere Fortbildungen 
benannt werden. Verpflichtend ist die Re-
flexion besuchter externer Fortbildungen: 
Der persönliche fachliche Erkenntnisge-
winn sowie konkrete Anknüpfungspunkte 
für die eigene berufliche Tätigkeit im 
Berufsanerkennungs(halb)jahr sind zu 
erörtern und zu begründen. Bei mehreren 
besuchten Fortbildungen wird empfohlen, 
nach einem Überblick exemplarisch auf 
eine ausgewählte externe Fortbildung dif-
ferenzierter einzugehen.

	� Handlungsfeld und Institution des BA(H)J 
(knapp halten!): Beispielsweise können 
aktuelle Diskussionen des Handlungs-
feldes im Spiegelbild des Trägers, der Ein-
richtung erörtert werden oder eine Aus
einandersetzung mit dem Leitbild, grund
legenden Zielen und dem Leistungsange-
bot („Unternehmungsphilosophie“) der 
Einrichtung sowie möglichen Auswir-
kungen auf Arbeitsabläufe der Fachkräfte 
oder eine kritische Darstellung von An-
spruch und Wirklichkeit erfolgen.

	� Eigener Aufgaben- und Verantwortungsbe-
reich als Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J: 
Wesentliche sozialarbeiterische/sozial-
pädagogische Aufgaben im Überblick dar-
stellen, vertiefende Auseinandersetzung 
mit ausgewählten Aspekten, z. B. Analyse 
eines exemplarischen „Falls“, Projekts 
oder Problems auf Grundlage einer fach-
lichen Systematik, wie z. B. der multipers
pektivischen Fallarbeit nach Burkhard 
Müller oder der Systematik beruflichen 
Handelns nach Alfons Limbrunner. Mit  
einer Fall-, Projekt- bzw. Problemanalyse 
wird inhaltlich bereits zum dritten Aspekt 
übergegangen, der

Das Kolloquium ist das Prüfungsgespräch, 
mit dessen erfolgreichem Verlauf die letzte 
Voraussetzung für die Erlangung der staatli-
chen Anerkennung erfüllt wird. Im Kolloqui-
um sollen die Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J 
nachweisen, dass sie sich qualifiziert in die 
berufliche Praxis der Sozialen Arbeit einge-
arbeitet und ihre Fachkompetenzen vertieft 
haben. Das Kolloquium findet in der Regel in 
den letzten sechs Wochen des BA(H)J statt. 
Die/der Soz.arb./Soz.päd. ist von der Aus-
bildungseinrichtung für die Teilnahme am 
Kolloquium freizustellen. Die Kolloquiums-
kandidat/inn/en werden ca. zwei Monate 
vor ihrem geplanten Kolloquiumstermin 
über diesen und den festgelegten Abgabe-
termin für die einzureichenden Unterlagen 
schriftlich vom Studienbereich Soziale Ar-
beit der Fakultät informiert.

Zulassung
Der Studienbereich Soziale Arbeit der Fakul-
tät lässt Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J zum 
Kolloquium zu, wenn

	� sie einen zum Beruf der Sozialarbeiterin/
Sozialpädagogin, des Sozialarbeiters/So
zialpädagogen qualifizierenden Abschluss 
(Bachelor of Arts mit Diploma Supplement 
Bachelor of Arts Social Work) an der HAWK 
erworben haben,

	� an den begleitenden Lehrveranstaltungen 
teilgenommen haben,

	� die Abschlussbeurteilung eine erfolgrei
che Absolvierung ihres BA(H)J belegt,

	� eine Erklärung vorliegt, dass sie bei der 
Meldebehörde ein Führungszeugnis nach 
§ 30 a des Bundeszentralregistergesetzes 
zur Einreichung an der Fakultät gemäß § 3 
Abs. 2 Satz 3 SozHeilKindVO beantragt 
haben (erfolgt mit dem Formular „Kollo-
quiumsunterlagen“),

	� der Praxisbericht vorliegt, der von den Prü
fenden mit „bestanden“ eingeschätzt wor
den ist.

Da das Ende des Berufsanerkennungs(halb)
jahres und der Kolloquiumstermin nicht im-
mer übereinstimmen, wird § 9 Nr. 1 SozHeil-
KindVO so interpretiert, dass in diesen Fäl-
len ausnahmsweise die Nachweise über die 
begleitenden Lehrveranstaltungen dem 
Studienbereich Soziale Arbeit der Fakultät 

KOLLOQUIUM
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Zuhörer/innen
Zuhörer/innen können mit Einverständnis 
der zu Prüfenden zugelassen werden, wenn 
sie sich als Soz.arb./Soz.päd. im BA(H)J bald 
selbst dem Kolloquium unterziehen werden 
bzw. als Studierende/r oder als Mitglied der 
Fakultät ein berechtigtes Interesse geltend 
machen können. Auch die Anleiterin/der 
Anleiter kann auf Vorschlag und mit Zustim-
mung der Prüfer/innen am Kolloquium teil-
nehmen. Die Zulassung von Zuhörer/inne/n 
erstreckt sich nicht auf die Beratung und 
Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses.

Bewertung
Das Kolloquium ist bestanden, wenn beide 
Prüfer/innen die Leistung mit „bestanden“ 
bewerten.

Wiederholung
Beim Nichtbestehen des Kolloquiums kann 
der Studienbereich Soziale Arbeit der Fakul-
tät dessen Wiederholung von einer Verlän-
gerung des Berufsanerkennungs(halb)jah-
res abhängig machen gemäß § 11 Abs. 2 Satz 
2 SozHeilKindVO. Die Fakultät kann aus-
nahmsweise eine zweite Wiederholung des 
Kolloquiums zulassen gemäß § 11 Abs. 3 
SozHeilKindVO, wenn die/der Soz.arb./Soz.
päd. im BA(H)J in der vorangegangenen Prü-
fung einer außergewöhnlichen Belastung 
ausgesetzt war und eine nochmalige Prü-
fung hinreichend aussichtsreich scheint.

Versäumnis, Rücktritt
Wenn eine Prüfungskandidatin/ein Prü-
fungskandidat nicht am Kolloquium teil-
nimmt oder von diesem zurücktritt, gilt die-
ses als „nicht bestanden“.

auch nach dem Kolloquium vorgelegt wer-
den können, spätestens aber bis zum letzten 
Tag des BA(H)J. Wer als Soz.arb./Soz.päd. im 
BA(H)J die erläuterten Zugangsvorausset-
zungen erfüllt, wird für das Kolloquium zuge-
lassen. Die eigene Ausbildungseinrichtung 
ist über den Kolloquiumstermin so frühzeitig 
wie möglich zu informieren, um für den Kol-
loquiumstag freigestellt zu werden.

Prüfer/innen
Die Fakultät bestellt für die Durchführung 
des Kolloquiums zwei Prüfer/innen. Als Erst-
prüfer/in im Kolloquium fungiert die gewähl-
te begleitende Dozentin/der gewählte be-
gleitende Dozent für das BA(H)J. 
Die Zweitprüferin/den Zweitprüfer legt der 
Studienbereich aus dem Kreis der hauptamt-
lichen Dozent/inn/en fest.

Einzel- oder Gruppenprüfung
Das Kolloquium wird als Einzel- oder als 
Gruppenprüfung durchgeführt. Sofern eine 
Gruppenprüfung nicht ausdrücklich ge-
wünscht wird, erfolgt das Kolloquium als 
Einzelprüfung. Das Kolloquium umfasst als 
Einzelprüfung dreißig Minuten, bei einer 
Gruppenprüfung zwanzig Minuten je Kandi-
dat/in gemäß § 10 Satz 5 SozHeilVO.

Die staatliche Anerkennung erhält, wer
	� einen zum Beruf der Sozialarbeiterin/So-

zialpädagogin, des Sozialarbeiters/Sozial
pädagogen qualifizierenden Abschluss 
(Bachelor of Arts mit Diploma Supplement 
Bachelor of Arts Social Work) an der HAWK 
erworben,

	� die berufspraktische Tätigkeit erfolgreich 
abgeschlossen,

	� acht bzw. sechzehn Tage begleitende 
Lehrveranstaltungen absolviert,

	� das Kolloquium bestanden hat,
	� deren/dessen Führungszeugnis nach § 30a 

des Bundeszentralregistergesetzes der 
Fakultät vorliegt und keine Eintragungen, 
die der Ausübung des Berufs entgegen-
stehen, enthält und

	� die gewählte Dauer des BA(H)J – genau 
sechs Monate bei einem BAHJ bzw. zwölf 
Monate bei einem BAJ (jeweils in Voll-
zeit) – erfüllt hat. 

Dies bescheinigt die Ausbildungseinrich-
tung mit dem Formular „Dauer des Berufs
anerkennungs(halb)jahres“. Das Formular 
ist als – online ausfüllbares – Dokument zum 
Download auf der Homepage der Fakultät 
eingestellt; vgl. BA Soziale Arbeit, Link „Down-
loads und Service“, Link „Berufsanerkenn
ungs(halb)jahr“, Abschnitt „Dokumente und 
Formulare“. 
Damit ist diejenige/derjenige berechtigt, sich 
„staatlich anerkannte Sozialarbeiterin/So
zialpädagogin“ bzw. „staatlich anerkannter 
Sozialarbeiter/Sozialpädagoge“ zu nennen.
Der Studienbereich Soziale Arbeit der Fakul-
tät erstellt eine Urkunde gemäß § 3 Abs. 10 
SozHeilKindVO, welche von den Soz.arb./
Soz.päd. mit dem Formular „Kolloquiums
unterlagen“ beantragt worden ist. Die Ur-
kunde wird ausgestellt, wenn alle erforder-
lichen Nachweise vorliegen, frühestens 
nach Beendigung des Berufsanerkennungs
(halb)jahres. In der Regel wird die Urkunde 
per Post zugesandt.

STAATLICHE ANERKENNUNG
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über die staatliche Anerkennung von Be-
rufsqualifikationen auf dem Gebiet der Sozia
len Arbeit, der Heilpädagogik und der Bil-
dung und Erziehung in der Kindheit (Soz
HeilKindVO) vom 17.05.2017, geändert durch 
Artikel 1 der Verordnung vom 20.03.2018

Durch den Fakultätsrat der Fakultät Manage-
ment, Soziale Arbeit, Bauen in der Fassung 
vom 18.12.2019 beschlossen am 15.01.2020
Durch das Präsidium der HAWK genehmigt 
am 11.05.2020

Zu § 1 Abs. 1 Satz 1 Staatliche Anerkennung
Die staatliche Anerkennung wird nach einer 
zweiphasigen Ausbildung erteilt. Die curri-
culare Struktur des Bachelorstudiengangs 
Soziale Arbeit der Fakultät Management, 
Soziale Arbeit, Bauen mit den beiden in das 
Studium integrierten berufspraktischen Pha-
sen – vgl. Prüfungsordnung BPO 2017 – ba-
siert darauf, dass sich nach Abschluss des 
Bachelorstudiums ein Berufsanerkennungs
(halb)jahr (BA(H)J) zur Erlangung der staat
lichen Anerkennung als Sozialarbeiterin/
Sozialpädagogin bzw. als Sozialarbeiter/
Sozialpädagoge anschließt.

Zu § 2 Gleichwertige Befähigung
Dieser Sachverhalt gesondert geregelt.

Die wichtigste rechtliche Grundlage ist die 
Verordnung über die staatliche Anerken-
nung auf dem Gebiet der Sozialen Arbeit, der 
Heilpädagogik und der Bildung und Erzie-
hung in der Kindheit (SozHeilKindVO) vom 
17.05.2017 (Nds. GVBl. S. 155), geändert durch 
Artikel 1 der Verordnung vom 20.03.2018 
(Nds. GVBl. S. 42). Die Fakultät Manage-
ment, Soziale Arbeit, Bauen, Studienbereich 
Soziale Arbeit hat Ausführungsbestim-
mungen zur SozHeilKindVO erlassen. Diese 
konkretisieren einige Aussagen der Verord-
nung und sind somit die zweite relevante 
rechtliche Grundlage. 
Die SozHeilKindVO vom 17.05.2017 sowie die 
Verordnung zur Änderung der SozHeilKind-
VO vom 20.03.2018 sind auf der Homepage 
der Fakultät eingestellt, vgl. BA Soziale Ar-
beit, Link „Downloads und Service“, Link 
„Berufsanerkennungs(halb)jahr“. 
Die Ausführungsbestimmungen der Fakultät 
zur SozHeilKindVO in der Fassung vom 
17.02.2020, welche der Fakultätsrat am 
01.03.2020 beschlossen hat und das Präsi-
dium am 11.05.2020 genehmigt hat, sind 
nachfolgend abgedruckt:

Ausführungsbestimmungen der HAWK, Fa-
kultät Management, Soziale Arbeit, Bauen, 
Studienbereich Soziale Arbeit zur Verordnung 

Zu § 3 Anerkennungsverfahren
Die staatliche Anerkennung ist bei der Ein-
reichung der Unterlagen für das Kolloquium 
zu beantragen. 
Hierfür sind die in § 3 Abs. 2 SozHeilKindVO 
benannten Unterlagen beizufügen.

Zu § 4 Berufsanerkennungs(halb)jahr
Im Anschluss an den Bachelorstudiengang 
Soziale Arbeit können die Absolvent/inn/en 
ein von der Fakultät Management, Soziale 
Arbeit, Bauen der HAWK geleitetes, bei  
Inanspruchnahme der Anrechnungsmög-
lichkeit des Bachelorstudiengangs Soziale 
Arbeit der Fakultät Management, Soziale 
Arbeit, Bauen sechs Monate umfassendes 
Berufsanerkennungshalbjahr (in Vollzeit) 
absolvieren. Wird die Anrechnungsmög
lichkeit nicht in Anspruch genommen, be-
trägt die Dauer der Tätigkeit zwölf Monate 
(in Vollzeit) und ist ein Berufsanerken-
nungsjahr. Die Anrechnungsmöglichkeit 
kann nur von Absolvent/inn/en des Bache-
lorstudiengangs Soziale Arbeit der Fakultät 
Management, Soziale Arbeit, Bauen bzw. 
des Bachelorstudiengangs Soziale Arbeit 
der Fakultät Soziale Arbeit und Gesundheit 
in Hildesheim genutzt werden. Absolven- 
t/inn/en anderer Studiengänge kann die 
Anrechnungsmöglichkeit nur nach Prüfung 
der Lehrinhalte eröffnet werden. Das Be
rufsanerkennungs(halb)jahr kann frühes
tens einen Tag nach erfolgreichem Ab-
schluss des Kolloquiums als letztem Prü-
fungsteil der Bachelorprüfung begonnen 
werden.
Auf Antrag kann ein Berufsanerkennungs-
jahr im begründeten Einzelfall zeitlich ver-

kürzt werden, um in ein Beschäftigungs
verhältnis übernommen zu werden, wenn 
gewährleistet werden kann, dass die Ausbil-
dungsziele während dieser Zeit erreicht 
werden.
Die Dauer von sechs Monaten kann nicht un
terschritten werden. Der Antrag ist mit einer 
ausführlichen Begründung und Stellungnah-
me der Ausbildungsstelle zum Erreichen der 
Ausbildungsziele rechtzeitig, d. h. in der 
Regel acht Wochen vor der gewünschten  
Beendigung, an die Fakultät Management, 
Soziale Arbeit, Bauen, Studienbereich So
ziale Arbeit, Bereich Berufsanerkennungs
(halb)jahr zu stellen.

Zu § 4 Abs. 3 Anrechnung einer  
hauptberuflichen Tätigkeit
Eine gleichwertige hauptberufliche Tätigkeit 
während bzw. nach Abschluss des Bachelor-
studiengangs Soziale Arbeit kann auf die 
Dauer des Berufsanerkennungs(halb)jahres 
angerechnet werden. Die Dauer von sechs 
Monaten (in Vollzeit) kann nicht unterschrit-
ten werden.

Zu § 4 Abs. 4 Satz 2 Verlängerung  
des Berufsanerkennungs(halb)jahres 
bei Ausfallzeiten
Um eine planmäßige Ausstellung sicherzu-
stellen, wird das Berufsanerkennungs(halb)
jahr in der Regel um Ausfallzeiten verlän-
gert, wenn die Tätigkeit länger als zwei  
Wochen bei einem Berufanerkennungshalb-
jahr (sechs Monate in Vollzeit) und länger als 
vier Wochen bei einem Berufsanerken-
nungsjahr (zwölf Monate in Vollzeit) unter-
brochen wird.

RECHTLICHE GRUNDLAGEN
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nach Beginn des Berufsanerkennungs(halb)-
jahres der Fakultät Management, Soziale 
Arbeit, Bauen, Studienbereich Soziale Ar-
beit, Bereich Berufsanerkennung(halb)jahr 
zur Genehmigung vorgelegt werden.
Der Ausbildungsplan muss in der Darstel-
lung des zeitlichen Ablaufs und der Ausbil-
dungsabschnitte sowohl sozialarbeiterische/
sozialpädagogische und verwaltungsprak-
tische Aufgaben zum einen sowie entspre-
chende Ausbildungsziele für beide Bereiche 
zum anderen ausweisen. Dabei ergeben sich 
folgende Möglichkeiten:
1. �zeitliche Gliederung zwischen der prakti

schen Sozialen Arbeit und den damit ver-
bundenen Verwaltungstätigkeiten sowie 
jeweils ausgewiesenen Ausbildungszielen

2. �integrierte Ausbildung mit annähernd 
gleichen Anteilen praktischer Sozialer Ar-
beit und den damit verbundenen Verwal-
tungstätigkeiten sowie jeweils ausgewie-
senen Ausbildungszielen.

Zu § 7 Begleitende Lehrveranstaltungen
Der Umfang der begleitenden Lehrveranstal-
tungen beträgt bei einem Berufsanerken-
nungshalbjahr (sechs Monate bei Vollzeit) 
acht Tage (mindestens 48 Zeitstunden), bei 
einem Berufsanerkennungsjahr (zwölf Mo-
nate bei Vollzeit) sechzehn Tage (mindestens 
96 Zeitstunden). Bei einem Berufsanerken-
nunghalbjahr in Teilzeit bei einer entspre-
chend längeren zeitlichen Dauer sind eben-
falls acht Tage zu besuchen. Ein Tag beglei-
tende Lehrveranstaltung umfasst mindes
tens sechs Zeitstunden. Die begleitenden 
Lehrveranstaltungen gliedern sich in Refle-
xions-/Supervisionsseminare sowie Veran-

Zu § 4 Abs. 5 Verlängerung des Berufsaner
kennungs(halb)jahres bei einer nicht 
erfolgreichen Absolvierung
Über die Ausgestaltung einer eventuellen 
Verlängerung des Berufsanerkennungs(halb)
jahres bei einer nicht erfolgreichen Absol
vierung entscheidet die/der Beauftragte für 
die staatliche Anerkennung der Fakultät Ma-
nagement, Soziale Arbeit, Bauen nach einer 
Stellungnahme durch die Ausbildungsstelle.

Zu § 5 Abs. 1 Ausbildungsstellen
Bei einem Berufsanerkennungshalbjahr 
(sechs Monate bei Vollzeit) kann ein Wech-
sel in eine andere Ausbildungsstelle in be-
gründeten Ausnahmefällen nur innerhalb 
der ersten beiden Monate vorgenommen 
werden, bei einem Berufsanerkennungsjahr 
(zwölf Monate bei Vollzeit) auch später.
Über einen Wechsel der Ausbildungsstelle 
entscheidet auf Grundlage einer ausführ-
lichen schriftlichen Begründung die/der Be-
auftragte für die staatliche Anerkennung.
Für ein Berufsanerkennungs(halb)jahr im 
Ausland kann die Fakultät Management, So-
ziale Arbeit, Bauen geeignete Einrichtungen 
der Sozialen Arbeit zulassen. Für Einrich-
tungen gilt, dass sie die qualitativen Stan-
dards des Berufsanerkennungs(halb)jahres 
gewährleisten müssen einschließlich der 
notwendigen verwaltungspraktischen Tätig-
keiten. Alle erforderlichen Unterlagen sind 
in deutscher Sprache einzureichen.

Zu § 6 Abs. 1 Ausbildungsvertrag
Gemäß § 4 Abs. 4 Nr. 1 SozHeilKindVO muss 
der Ausbildungsvertrag einschließlich des 
Ausbildungsplans innerhalb eines Monats 

staltungen im Wahlpflichtbereich. Für die 
Teilnahme an begleitenden Lehrveranstal-
tungen der HAWK ist eine Gasthörer/innen-
Gebühr gemäß § 2 Abs. 1 Gebührenordnung 
der HAWK zu zahlen. Sozialarbeiter/innen/
Sozialpädagog/inn/en im Berufsanerkenn
ungs(halb)jahr, welche gleichzeitig an der 
HAWK als Studierende eines Masterstudien-
gangs Soziale Arbeit immatrikuliert sind, 
erhalten ausgewählte Masterlehrveranstal-
tungen gleichzeitig als begleitende Lehrver-
anstaltungen für das Berufsanerkennungs
(halb)jahr anerkannt. Für sie entfällt die 
Gasthörer/innen-Gebühr. 

Zu § 8 Abs. 1 Beurteilungen
Eine Zwischenbeurteilung ist für ein Berufs
anerkennungshalbjahr (sechs Monate bei 
Vollzeit) nach drei Monaten, für ein Berufs
anerkennungsjahr (zwölf Monate bei Voll-
zeit) nach sechs Monaten der Fakultät Mana
gement, Soziale Arbeit, Bauen, Studienbe-
reich Soziale Arbeit, Bereich Berufsaner
kennungs(halb)jahr vorzulegen. Die zweite 
Beurteilung ist in der Regel vier Wochen vor 
dem Kolloquiumstermin einzureichen.

Zu § 8 Abs. 2 Praxisbericht
Die Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin bzw. 
der Sozialarbeiter/Sozialpädagoge im Be
rufsanerkennungs(halb)jahr fertigt einen 
Praxisbericht an und reicht diesen in zwei-
facher Ausfertigung an der Fakultät Manage-
ment, Soziale Arbeit, Bauen, Studienbereich 
Soziale Arbeit, Bereich Berufsanerkenn
ungs(halb)jahr in der Regel vier Wochen vor 
dem Kolloquiumstermin ein.

Zu § 9 Zulassung zum Kolloquium
Bedingt dadurch, dass das Ende des 
Berufsanerkennungs(halb)jahres und der 
Kolloquiumstermin nicht immer überein-
stimmen, wird § 9 Satz 1 dahingehend inter-
pretiert, dass ggf. noch ausstehende Nach-
weise über begleitende Lehrveranstaltungen 
in diesen Fällen ausnahmsweise bis zum 
Ende des Berufsanerkennungs(halb)jahres 
der Fakultät Management, Soziale Arbeit, 
Bauen, Studienbereich Soziale Arbeit, Be-
reich Berufsanerkennungs(halb)jahr vorge-
legt werden können. Die Ausstellung der 
Urkunde gemäß § 3 Abs. 10 SozHeilKindVO 
erfolgt erst nach Vorlage aller Nachweise.

Zu § 10 Kolloquium
Das Kolloquium findet in der Regel in den 
letzten sechs Wochen des Berufsanerkenn
ungs(halb)jahres statt. Die Kolloquiumskan
didat/inn/en sind von ihrer Ausbildungs
stelle für die Teilnahme am Kolloquium frei-
zustellen.

Zu § 11 Abs. 2 Nichtbestehen des 
Kolloquiums
Bei einem Nichtbestehen des Kolloquiums 
entscheidet die/der Beauftragte für die 
staatliche Anerkennung über eine eventu-
elle Verlängerung des Berufsanerkennungs
(halb)jahres auf Vorschlag der Prüfer/innen.
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